
Für Vermieter

Verbilligte Vermietung an Angehörige: 66 %-Grenze im Auge behalten

| Gerade wenn eine Immobilie an nahe Angehörige zu Wohnzwecken überlassen wird, liegt
das Entgelt häufig unterhalb der ortsüblichen Miete. Um sich dennoch den vollen
Werbungskostenabzug zu sichern, sind folgende Punkte zu beachten: |

Beträgt die vereinbarte Miete weniger als 50 % der ortsüblichen Miete, ist die
Nutzungsüberlassung in einen entgeltlichen und einen unentgeltlichen Teil aufzuteilen. Dies
hat zur Folge, dass nur die auf den entgeltlich überlassenen Teil entfallenden Aufwendungen
als Werbungskosten abziehbar sind.

Beträgt das Entgelt mindestens 66 % der ortsüblichen Miete, gilt die
Wohnungsüberlassung als entgeltlich, sodass die mit der Wohnungsüberlassung
zusammenhängenden Kosten in vollem Umfang abziehbar sind.

Bei einer Überlassung zu mindestens 50 %, aber weniger als 66 % der ortsüblichen
Miete, ist ein ungekürzter Werbungskostenabzug nur möglich, wenn sich bei
einer Totalüberschussprognose auf Dauer ein Überschuss der Einnahmen über die
Werbungskosten ergibt. Ist dies nicht der Fall, ist ein Werbungskostenabzug nur entsprechend
dem entgeltlichen Anteil der Vermietung möglich.

Beachten Sie | Bei Vergleich der vereinbarten Miete mit der ortsüblichen Miete ist die
Kaltmiete zuzüglich der umlagefähigen Betriebskosten, also die ortsübliche
Warmmiete maßgebend.

MERKE | Durch den fortschreitenden Mietniveauanstieg muss die Grenze von 66 % im
Auge behalten werden. Wird die Grenze unterschritten, sollte die Miete angepasst werden,
um den vollen Werbungskostenabzug weiter zu sichern.


